
Z n GOTTES ACH DEM
ZEUGNIS DE

18988 EINE BETRACHTUNG ZUR KIRCHE

Wir wollen eıner zweıten Weise nachgehen, der sich Uu11Ss eLWas
Von (:‚ott enthüllen könnte. Wir betrachten eiINe einzelne andlung aus
der Liturgie ZU  — el eiıNer Kirche Die CLE TC 1St. och
geschlossen; Bischof, Priester un! olk ziehen dreimal das Haus
Der Bischof besprengt seine anı miıt geweihtem W asser, zuerst den
Teil,; der dem en zunächst ist. Beim zweıten den miıttlieren un
beim drıtten Umgang schließlich den oberen Teil der an untier dem
ach Nach der Beendigung des ersten Umgangs ordert der Bischof die
Gemeinde Z stillen auf, danach faßt das der einzelnen
ın folgender ZUSammen: „Allmächtiger, ewıger Gott, jedem
(JTt Deiner Herrschaft bist Du ganz gegenwärtig, wirkest Du ga stehe
uUunNnserenm Flehen mi1it Deiner Hilfe bei! Se1 Du chutzherr ber dieses®
Haus, das Du ja begründet hast! Möge 1n ihm keine Bosheit einer feind-
lichen. Mäc  igkeit stark werden, sondern möge ler ın der wirkenden
Sa des Heiligen Geistes Dir eın reiner DienST und freie Hıngabe voöh=-

werden  L
Wenn m} ZU ersten Male an der Weoihe einer Kirche teilnimmt,

oder sich 1n ihren Ritus vertieft, meiıint Man, ZWAaT Formen ehrwürdigen
Alters VOL sich sehen, aber man egreift nıcht ohne w.elteres, Was
S1e heute für och bedeuten können. Wir verstehen nicht recht.
welchen INn der dreimalige Umgang das : Haus und das Besprengen

Reste uralter, magischer Bräuche erkennen wollen.
der an mıi1t geweihtem W asser hat Hs Mag manche geben, die _darin

Diese Feier scheint fast WIEe e1n U1LLLSC dargestellter amp.
maächtige Götter un! Dämonen, die diesen Ort 1n Besitz hatten und die
vertrieben werden sollen. Und 1st WIT.  1C Der Bezirk, den die
Prozession TENZT, muß tatsächlich feindlichen Gewalten abgerungen
werden, ehe © für den heiligen Dienst frei werden annn

Heute beginnt un.  N wleder verständlich werden, was GOötter sSind.
Wir lernen begreifen, daß S1e nicht infach KErgebnis der Phantasie Sind,
Ssondern mächtigste Wirklichkeit Auf diesem ergrun wollen 386
den INn der Feier deuten suchen Wo früher Götter standen, steht
für den eutigen Menschen gleichfalls e1in Göttliches OoOlderliın nenn

die Natur, die Erde, andere NeNNen CS die Welt oder benennen
och NICAT,. SINd aber TIG von ihm. Es stellt e1INe letzte Wirklichkeit

dar unı ist nıcht toter Stoff Ssondern gesättigt mit relig1iösem Sinngehalt,zıieht das Herz sich ın Seligkeit und Grauen. Wır en darüber
gesprochen, daß auch der Christ diese Mächtigkeit empfindet, Wie herrlich
ıst die Erde 1mM aufblühenden Frühling, W1€e suß ın der reifenden Pracht
des späten Sommers oder beginnenden Herbstes! ber auch WI1e VOLI-
führerisch! S1e ist herrlich un mächtig, irgendwo eın geheimesGefühl zuraunft, neben ihr bedürfe ott cht. Da hat eineGemeinde eın Haus errichtet, ın dem sS1e ott diıenen will Die Liturgiehat och das ewußtsein, welches Unterfangen das ist inmitten einer



Welt voll olcher Mächtigkeit un! Banne ihrer Otter Überall ist die
Welt sich geschlosse: 1ST selbst göttlich geworden oder wWenn S16
e cht iıst 1ST der Mensch selbst Natürlich die Welt W1e
sich 1ST unverlierbar der and ihres Schöpfers aber kann sich
ofern sich auft den Menschen bezieht ott verschließen Wiıie

die 1N; oder eın Zimmer die Unrast oder Ungelöstheit dessen
usstromen, der S1Ee benutzt die Welt die dem Menschen die: and
gegeben 1st Die lLurgıe WwI1ird 0 das diesen walten
Raum abringen ll dem die Welt un:! die GOötter nicht mehr herrschen
un der Mensch wanrna: frei VOINl ihnen wird Dieser amp ereijgnet
sich fortwährend den Gemeinden uUun!: einzelnen 1sST der alte
Kamp{I den uns das bezeugt un ber den WL gesprochen en
daß Raum WITrd für ott der Welt 5881 uns

Da wurde also Von enschen eın steinernes Haus gebaut aber damıt
ist Raum och nicht Oft Kirchen Statten
gebaut worden S@1IMN denen die Menschen den Goöttern ihrer Heimat
gedient un geopfert hatten Man glaube nicht miıt der FTICHUL

christlichen Heiligtums die (;Oötter VO  5 der Stätte ihres irkens
vertrieben Das jedenfalls scheint sicher SCHH, daß S16 och Jange

den Menschenseelen weiterherrschen Überall sich f{Uur uns die
Welt die rüheren Menschen begegneten überall ihren GOÖttern, iINTEe
W1e Seelen SINd gefüllt mi1t diesen ewalten Denn S1e unNns

egegnen können, 1sST das Zeichen iınrer mächtigen egenwar der
eelje irgendwo sich E1INE Stelle, der ott Raum hätte Es g10%
ach NSCeTreNM nicht mehr obersten Hımmel, der die offene
Stelle WaäarTrC, darın ott hronte, W1e das Mittelalter gemeınt hat Doc

der Liturgie geschieht ELWAas, w as unabhängig vom  B
möglich machen könnte. ott wıeder der Welt denken un:
erfahren.

In der Kirchenweihe soll der Raum frei werden auf der Erde un!
VOT em den Seelen €e1! bilden die eiINe Welt die VO.  5
den Göttern befreit werden so1l daß die Kirchweihe mehr als @RDE

die örtliche mgrenzung geweihten Bezirkes: Geweihtes Haus uUun:!
örtlicher Bezirk machen S1C.  ar geistlichen Kaum, den der Heilige
Gelist Gottes schafft

Der eigentliche Raum ist eistlicher ATf£, ist die Gemeinde, die aus
dem Geist ihres erhöhten Herrn lebt Dieser geistlich-pneumatische Raum
formt sich Aaus Sichtbaren das 1S% das Haus das Jetz geweiht WEeTI’ -

den so1l Der dreimalige mgan. un das Besprengen mit geweihtem
Wasser 1S% ein amp. der Zeichen sichtbar wird den ge  ©  en
Raum, diesem (Irt veriallenen Welt SO möchten WITL das

ach dem ersten Umgang verstehen Keine Gewalt des 1der-
sachers mMoge 1er Macht gewiNNenN, sondern der wirkenden Krafit des

vollzogen werdeneiligen Geistes mMOogSe Dır 1er e1in LC11Ner Dienst
Die orm der Weihe bezeugt nıicht menschliches Tun 151 ahıg, diesen
geistlichen Raum schaffen, och annn ih TZW1INSECN, sondern ott
ist CS, der ih Heiligen Geist schafft Daraus begreifen die An-

Wırrufungen: „Der Du diese Kirche un diesen Altar SeEgNeEN WONest —
bitten Dich, erhöre uns! Der Du diese Kirche und diesen ar segnen
un heiligen wollest Wir bitten ich erhöre uns! Der Du 1ese



Kirche un diesen ar SELNEN, eiligen un:! weihen wollest
Wır bitten Dich, erhöre uns  } K

Gottes segnende Ta muß dieses Haus frei machen Qus der Gewalt
der Dämonen, Gottes heiligende Kraft erIiullen m11 Geist

eihende Macht es immerfort den Dienst SC111€65 Heilswirkens tellen
Das Dreimalige des Umzugs das dreimalige Besprengen un! Anrufen

x C111 große, fast \Verzweitfelte Dringlichkeit, S} als stehe das Haus
Abgrund und dieser rohe, e5S wiıieder verschlingen. Oder ıst die

begründete ngsi, qals IMusse das Gewicht der Welt gleich wıeder aul
das Haus niederfallen un zerstoren? Müssen diıe Mauern nicht fester
gemacht werden als das Mörtel un alk können da S1e stan  en
gegenüber den Sturmen der (GoOtter un! Dämonen? Suchen die wieder-
holten nrufungen sich nıicht der E versichern die
verhindert, daß gar bald Hrc alle Öffnungen der Fenster und Türen
die Gewalt des Widersachers hereinbricht un die eele der efenden
berfiällt?

ach jedem Umgang trıtt der Bischof vor die CcChwelle un spricht
mMi1t den Worten des Psalms die eftwas umgeformt sSind LT Tore, öffnet
euch weiıtet euch ihr EeEWISEN Pforten, einziehen 11 der önıg der
Herrlichkeit.“ De1 Diakon ra „ Wer 1st der Oniıg der Herrlichkeit?‘“‘
Die Antwort lautet S 1st der Herr stark un mächtig, der Herr mächtig

Streit.“ Beim dritten Male rufen alle ‚„‚Öffnet öffnet öffnet!“‘“ Der
ischof zeichnet mi Se1iNen! Hıirtenstab das Zeichen des Kreuzes auf dıe
hwelle und Sspricht „Seht das Zeichen des Kreuzes! Fliehen sollen alle

Trugbilder des Widersachers!‘*
In dieser Stunde beginnt immertfort geschehen MUuU. so11 das

Haus SsSeEe1INeN Inn eriIiullen otftes Geist weıtet den Raum aus Dieser ist1
ausgespannt zwıischen Verkünden un Horen Er ist e1INn Raum der VO
Sichtbaren bis Innerste der Herzen reicht e1iIN geistlich-
pneumatischer Bereich der heilige Ort da Gott der Welt handelt
Was dieser Stunde geschieht un immer{iort sich ott gewährt
Cr  n wird 1LST nämlich z Ereign1s das das berichtet Das Zeit
des Bundes 1St errichtfet, da heißt es ;‚Da edeckte die die Hütte

Bundes un die Herrlichkei des Herrn erfüllt die Wohnung‘
(2 40, 32—33

In der Stunde der el trahlt Z ersten Maile die Herrlichkei
Gottes” diesem Ort auf, erfüllt Se1IN (Geist den KRaum, die Irohe
Botschaft verkündet un das edächtnis des Herrn gefeilert wIird Immer
steht dieses Haus, der geistliche Raum, der VO  e außen ach reicht,

Gefahr wieder MU. herausgehalten werden au der Welt
Mit der el beginnt unauifhörliches Nirken des (rxeistes, ortwährender
Kampf die Welt un ihre (ötter Der geistliche Raum innerhalb

sondern nurder Menschenwelt besteht nıcht AUS eIZSENer Krafit
Heiligen (zeist MOoge 1ıler der wirkenden F: des eHur
(jeistes Dir ein Te1NeT Dienst vollzogen werden S lautet das
Die Weihe der Kirche WIrd FAn Bild da Gottes Herrlichkei aufstrahlt
während der (3e1st die Gemeinde erfaßt und der rhöhte Herr ihr
kommt Wenn die TO verkündet und gehört das Herren-
edächtnis gefeiler WIrd, dann ist wirklich wieder SIN Raum der Welt,

doch zugleic uns, frei geworden, die Gottesherrschaft aufi-
brechen ann



DAS DER OSTERNACH

Man könnte Iragen, worauf die Möglichkei beruhe, Liturgie dieser
Weise deuten. Eine Antwort müßte darauf hinweısen, W1Ee die TUuNd-
lage jeder Liturgle das gesprochene un! gehörte Wort N Das liturgische
Handeln bei der penNdun: der Sakramente un bei den eihen verlan.
ach dem Wort, S1e S1IN! auf das Wort hingeordnet un: können sich LLUL

ihm verwirklichen Es g1bt eın liturgisches Handeln, das nicht WOTrt-
haft WaTIe un Wort ausgesprochen WwIird Es gibt allerdings auch eın
verkündendes Wort das nicht E1n Mindestmaß VO  ® andlun sich
irg Diese braucht nicht siıchtbarer orm werden, WE
S1e auch i1imMmMer danach drängt Das erkünden der frohen Botschafit und
das hören auft S1e@ das 1s1 bereits 1LUrgıe Die auIie 1ST Verkündigung
des es un der Auferstehung des Herrn, aber ZU autie wIird S1e
Ure das Zeichen. Die worthafte Verkündigung wiıird wıederum ZU.
Zeichen für die Gegenwart des Heils

Das Wort der Liturgie hat tragende SAa daher, daß
Verkündigung der Heilsbotschaft 1St Die TO Botschaft, die HEG
die Ze1ten hin verkündet WwIird 1ST auch heute och das Wort das Gott

der (;emeinde spricht Die Verkündigung 1S% Gottes schaffendes Wort
seizt S16 das gegenwaär(ilg, verkündet Die Liturgıie 1S%

als (Janzes worthaft S1e 1ST die ro Weise der Verkündigung, S51e ent-
steht ständig Neu AaUuS dem en des Geistes un mMuß verkümmern,
c ihr versagt wird Der Verkündigungscharakter der turgıe begründet
das christliche: Fest Was estimmten Tag A4UuS anderen heraushebt
ZU. Hest der Auferstehung oder Epiphanie, 1ST dieses diesem Lag
WIrd vornenmlıcC. die VO  5 der Auferstehung oder der Erschei-
nNnung verkündet Der dient NUur dem EeinNnen dieses ysterium Ver-
künden, hören un darın einbezogen werden Verkündigung un:
oren chaffen sich den USCTUC der Gemeinde die lturgıe Za
Fest aber WIrd derTag, weil ihm Uure die Verkündigung, auch
der Feler des Herrengedächtnisses, WO:  aft das Verkündete PNCUMAa-
tische Wirklichkei WIrd.

Wır wollen das Gesagte verdeutlichen un en der dritten Weise
liturgischer Formen ach WITL betrachten aus der Feler der Osternacht

Hymnus der ach SeE1INEM ersten Wort als „„Exsulte bekannt 1ST
Das „KExsultet‘ 1St E1INe Preisung, die der Dıakon ZUT el der

Osterkerze Siıng Es 1st >2 0 un ber der aCc der Erde liegt
11NINer och WI1e Anfang das Grauen VOT den Mächten der Tiefe VOTL
der Wirrnis un! dem Widersacher, der umg Soeben wurde NeU-

geweilhten Feuer eiNne drelarmige Kerze entzündet Der übrige Raum 1sS%
noch dunkel SO hebt der Preisgesang „Wahrha würdig ist un
recht Auszutönen Mıt der Jlut des Herzens un des (Geistes Und
freu dienender. Stimme Den unsıchtbaren Gott, allmächtiger Vater
Und Se1Nen einziggeborenen Schn:.: Jesus Christus, NnseTenN Herrn  6

Darauf folgen die Preisungen qut dasMysterium der eiligen ac.
Es mMag angemer werden, daß ach der Liturgie die Heilige Nacht der
Christenheit auch heute noch die Osternacht ist „Dies ist die aCcC Fı
Soeute die ganze Welt Die Christus Laubenden VO  } Liastern un
Sündenfinsternis 1öst Der na wiederschenkt Und heilig macht. CcE
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In dieser ac. geschie) die Überwindung uUuNSeTeTr Verlorenheit
„Dies 1St die ac. Da Christus die anı der Uun! zerbrach Und
aus der Nnierwe siegend heraufstie Denn umsonst WAären WITLT

geboren Waäre nıicht der rl1ösun Na geworden Und nochmal
38 der staunenden Verwunderun un! Seligkeit der Preis auf
diese wunderbare acC auf O waäahrna Nacht / Der allein VeIr-

stattet worden W 155en Ze1it un Stunde Da Christus erstand VO.  '
den Toten!‘“

Diese al 1ST die Erfüllung alteı Verheißung, die eNNSuC der
Jahrhunderte hat S1E erwartet „DIies 1St die ac Von der geschrieben
1S% Und dıe acC wird hell WIie der Tag Und estra. der Freude
steht IT die Nacht.“

Der Diakon heftet fünf Weihrauchkörner Kreuzesform die
Kerze un: fährt danach fort SINgenNn „Dieser aC Hulden
eılıger Vater, auf Dieses Weihrauchs abendlich Opfer / In dieser
Kerze Weihegabe HC dienende and AaUuS dem Werk der Biene
bereitet rn Dir die ganz-heilige Kirche dar

Nun entzündet der Diakon die Osterkerze un Singt weiıter „Geteilt
wiıird s Und spendet Se1inNn 1C Und wird HIC schwächer Denn
genährt WIird VO. fAießenden aCc. SO dieser aren Leuchte
Leib Die Biene die Mutter, geboren

Nun wandert das 1C. Von der Osterkerze auf die anderen Lichter
des aumes; 1C Licht trahlt auf un die Kirche WwIrd hell
ihrem Leuchten ieder ng der Preis auf das Geheimnis der eiligen
aCcC auf aber ist niıcht mehr Aur E1INeEe vergangene gemeınt sondern
die ia Wa der WwW1r die Feier begehen — Wahnrna selige ac Die
Agypter hast du beraubt und die Hebräer reich gemacht! 4518 Da
Himmel eic der Erde Und unseTer Menschenarmut Gottliches VeI-
eine WIrd '“

Aus dem Preisen werden ıtten, das 1C der Kerze mMmoOoge die aCc
der Dunkelheit besiegen „ 50 en WIT Herr, DIr Laß diese Kerze
Ziu Deines Namens Ehre geweiht Unvergänglich stehen Daß S1eC das
Dunkel der aC zerstöre.‘‘

1st als sich das 1C der Kerze mi1t großer aC Der
Hymnus bittet S1e& moge hineinleuchten die Herrlichkeit GOottes, iıhre
T erleuchten moge zunehmen un dem kommenden Herrn Jesus
Christus entgegenleuchten, wenn als Morgenstern den Tag herauftf-
bringt, auf den keine aC mehr olg „Und Lieblichem Wohlgeruch
aufgenommen Möge S1e hineinstrahlen Ins himmlische eleuc. Ihr
Lodern Finde och ungeschwächt der Morgenstern. Der Morgenstern
SO VO  5 keinem tergange we1iß. Jener der heraufgekehrt aus Unter-
weltstiefen Dem enschengeschlecht heiter aufging.‘‘.

Was geschieht hier? Wir h  oren  AA e1n!  ©  N Hymnus, der eine Sie  are
andlun: begleitet. Das Lied 1st eın Preisgesang auf Gott, den Vater,
un! seınen Sohn Jesus T1ISTIUS Das Lied preist die e1ilsta (Gottes, die
VOoT langer Zeit bestimmten ac begann DE Du Beginn
Unsere äter, die ne Israels Aus Ägypten geführt Und S1e trockner

uUrc das Rote Meer hast ziehen lassen In der el. der eijligen
Nächte und ÜT S1e vorbereitet steht jJeNe aCc. da der Vater SEINeEN
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„Knecht Jesus  66 Aaus dem 59 Lebefi erweckt hat Diese ac
aber reicht nınein 1n die gegenwärtige Nacht

Die S1C.  are andlung bezle)  sich auf eine Kerze, S1e ist kostbarer
zubereitet als die übrigen. Urc ihre Bearbeitung WwI1Ird sSıe bereits VO  (}
den anderen Kerzen abgehoben, S1e ist einem bescnderen 1enst
bestimmt. Die andlung besteht darın, daß S1e Iiür diesen Dienst VOI-
bereitet und 1hm dann übergebe WIrd. S1e sSoll INnr Licht spenden ZUTr
Fejier der Auferstehung un:! rhöhung uUuNnseTres Herrn S1e WIrd angezüundet
und g1ibt ıhr Licht welter.

Wenn INnan ch den INnnn dieses uns CI INa  ®} einige
Hınweise. Es auf, daß die Kerze von den anderen unterschieden
und mit einem olchen feierlichen 'Fun umgeben WITrd. Kın Hinweis jeg
in der Wichtigkeit, die auft erze un Tun ruht

Wir können uns fragen: Was edeute für das Verständnis der
eler, daß die Botschafit der Auferstehung nıcht SC  1C un! einfach,
sondern 1n einem Hymnus un eiNer Symbolhaften Handlung verkündet
wıird? Der Preis auf dieses Geheimnis WIrd nicht gesprochen, SoNdern
gesungen. Gesang 1mM Kulf, gleich welcher religiösen Formen, 1st immer
Zeichen, daß die Felernden VO  5 eiıner Mächtigkeit erfaßt Sind,; die ber
S1e gekommen ist. Der esang In der lturgie empfängt seinen rsprun
AausSs dem Erfaßtwerden der Gemeinde Ooder des einzelnen VOo eiligen
Geist

Wır dürfen ZU Verständnis' nıcht ausgehen von der W1e diese
Feier oft verkümmert un! unverstanden In einer leeren Kıirche voll-
OLE WITrd, obwohl -auch darın das Ursprüngliche och unzerstörbar
lebendig bleibt. ÄAm ang olcher Feliern stand nicht eine Verkümme-
rung, sondern: lebendiges Erfaßtsein. Der Geist, der ın der Botschafit die
(emeinde wieder und wıeder e  a  at, drängt dazu, die Verkündigung

einem jubelnden Hymnus werden zu lassen un sıch ın der Symbol-
gefüllten andlung auszugestalten.

Da steht die Gemeinde 1mM dunklen Raum der Kirche, S1e iSt hin-
gewende inrer Muitte, dem ar Dort klingt die Verkündigung auf,
bildet 1M Schweigen der aCc eınen Raum VO.  5 Verstehen dUs, der
ragen WwIird von den chwingen der Klänge un Töne.

Dann WIrd der Gesang unterbrochen, aber der Raum es, Klanges
besteht weiter. Die großhe Osterkerze WIrd entzundet Zuerst zıittert ihr
Licht och etwas, annn leuchtet ruhig und sicher 1ın der Finsternis.
jeder hält für eine eile der <sich. Eın KaCcCht ach dem anderen
wırd entzündet: Der Raum des Wortes und des Klanges verwandelt sich
ın einen Raum aus 1C. Das Wort der Botschaft wird ZU. 1C. un
das Licht das ist die (6)  LO  a  '9 deren Freude un uns erfaßt RHat

eiz plötzlıch wıssen WI1Lr Was da „draußen‘‘ geschieht das
ereigne sich 1ın uns selbst Das Wort wurde Licht un:! erleuchtet die
Dunkelheit das ist 1ın uns geschehen. Draußen und Drinnen werden
ZU  — Einheit. In en hat sich der Raum geöffnet, uns kam das
Wort und 1ın leuchtete das 1C. Die Gemeinde wurde ZU geist-lichen Raum, lebend Wort und erhellt VOonNn seinem 1C.

Im E der Kerze, 1m Hellerwerden des Raumes trahlt der
auferstandene Herr auf Das ist wortlich verstehen eın Licht ist C
das in . dieser Kerze aufleuchtet den ugen, die dafür geöffnet Sind.



Wer. das als Allegorie : deuten möchte, mißversteht die Dich  tigkeit des
Augenblicks. Die Verkündigung orm L Wort un:! Licht den Raum aus.

Die Auferstehun: des errn für 1983885 während dieser Feler rAxK

Heilsere1ign1s geworden, nıiıcht HLO Betrachtung oder Denken, sondern
ebendig unserer Mitte wirkend enthalten der Symbolkrtaft des
Wortes un des Lichtes Seine Gegenwärtigkeit der heiliggeistliche
Raum, der sich auftat,; un dem WI1L eingetreien S1iNd.. Gefüllt 1st
mit dem en des Thohten un! Auferstandenen

Wort un! Licht werden ZALE Einheit ihnen kommt der auferstandene
Herrt uns S1e SiNnd 1ld Auferstehun untier uns aufleuchtet
Das aber 1st NıC. anderes, als daß der lebendige (zOT% Geiste uns

das eil wirkt eın dem weht, unı WIL atmen SEe1IN en CII

Christus, der Erhöhte, kommt ZUT Gemeinde. Bald ach dieser el.
handlung werden die Katechumenen getauft, werden S16 einbezogen
den 'Tod un die Auferstehun Jesu Christ1ı

Das es geschie! sinnenha{ft-realen orgängen, erkünden
der otschaf{t, deren erfaßt, Leuchten des Lichtes aber
es ‚gescnhieht 1Ner sinnenhaften Wir.  eit, die durchmächtigt 1St
VO Leben des Pneumas

Im Pneuma WI1Trd das Lic das aufleuchtet, mehr als das übliche
Licht oder besser, das 1C. ann sich erst. Sanz dem entfalten, WOZUu

angelegt 1ST. Die Worte die den Raum füllen, sind menschlicher Art
un kommen doch aus der 1e1ie Gottes Sie sSind „geladen un:
„gefüllt“ mM1 geistlicher Mäc.  igkei SO WIrd dieser Raum gebaut aus

Wort un 1C durchmächtigt VO! Pneuma, ZU rie der ffenbarung
Die Feler wIird ZU Bild dem die Herrlic.  eit Gottes aufleuchtet

DAS BILD GOTTES UN  e DAS WESEN DER
Wir en drei liturgische Formen betrachtet: die Anrufung Gottes

Gemeindegebet, eine Teil der Kirchweihe, un das X sulte der
Osternacht.

Wir schließen Betrachtungen mit der rage, Was diese rel
Liturgieformen ber das Bild Gottes aussagen Das Wwird nicht möglich
SCHN, ohne dal S1C zugleic eLIwas ber das Wesen der iturgie zeigen,

Die ıLUurgı bezeugt Die Offenbarung 1st trotz ihrer alt-
en Abgeschlossenheit nıicht bloß Vergangenes, sondern eın stets
Gegenwärtiges; der Geist Gottes wirkt auch heute noch, versammelt
die Gemeinde ZUT eiligen Fejıer Jesus Christus hat sichtbar die Erde
verlassen, aber als der rhöhte Herr 1StT ständig L Kommen, bis
endgültig Herrlichkeit wiederkehren wIird. SO geht die Offenbarung
fort bis dem Augenblick, da die Herrlichkei Gottes durchbricht un!
die chleıer zerreißt.

Der Ort, da dieses geschieht Fortleben der Offenbarung, irken
des eistes, Kommen des erhöhten Herrn 1st die Liturgie. Das Wesen
der Liturgie ist Heilsgeschehen. Gott SC der Welt en Umkreis,

eistlichen Raum, dem das e1l geschehen annn Dieser Umkreis
wIird ın mensc.  chen Formen greifbar. Als Wortverkündigung, als Feier
des Herrengedächtnisses, als el Ooder Segnung, als Vollzug der Sakra-
mente und Feier des täglichen Stundengebetes.

Diese Hormen der lturgıe SINd usformungen des gleichen Kernes
] verschiedener Weise. Der Kern ist eschenen der Trhöhte



Herr Jesus Christus kommt rAGSB meinde sel Geist un belebt
Sl1e Gemeinde un Kirche el belebt Se1in Von der ähe des errn,
atimen AuUuSs dem Lebensodem Gottes Verborgen vollzieht sich Raum
der lturgıe die Verwandlung un Neuschaiffun der Welt un! des
Menschen Dis der „„1MeHE Hımmel un die ecue Erde‘‘ S1C  ar werden

Biıld ottes die Liturgie bezeugt 1ST die Weise, ott heutfe
un fernerhin Se1Nem. olk das eil wirkt Die 1LUrgıe LST selbst das
Tro Bild Gottes schlechthin Bild VO  @} dem die verborgene errlich-
eit Gottes ausstrahlt In der l1Lurgıe ereıigne sich fortwährend Wwort-
und zeichenhaf Was die Liturglie est der Kpiphanie m1 den Worten
des Jesalas verkündet ‚Mache dich auf werde Denn dein IC
kommt un die Herrlichkeit des Herrn geht auf ber I8 Denn siehe
Fınsternis bedeckt das TATreiC un! Dunkel die Völker aber ber cdir
geht auf der Herr, un Herrlichkei erscheint Dir“ Jes 60

Gott I3 der Liturgie ständıg aus Sich heraus Dieses Aus-sich-
heraustreten gewinnt sichtbare un hörbare Gestalt sS1e 1ST das Bild Wir
können er nicht mi1t Abstand darüber sprechen weil WIL als Jaubende
darın einbezogen sSind FEa uIls als Ghedern der Gemeinde redet Gott,
einzeline verbindet der eist ZUE Gemeinde un gibt ihnen Herren-
ahl Anteiıl Leben des erhnontien Herrn Das Bild Gottes der Liturgie
1S% n]ıemals abgeschlossen Wir wollen über 1eses 1ld sprechen un en
Weisen aufgezeigt WI1ie (zOtt Gemeinde un! Kirche handelt Darin aber
meldete sich zugleı1c. das Wesen der Liturgie S1e selbst 151 das Bild die
Gestalt der Gott ahe kommt und das eil geschie)

Dieses Handeln Gottes geschieht Heiligen Geist Urc ih wird
die ıturgıe ZU gels pheumatischen Raum mu ß NEeu
inmıtten der empörenden Welt aber ugleich Menschen, AU:
gespart werden, WI1e urn das bei der irchweihe un der Feier der
Osternacht eutlıc wurde Dieser geistliich-pneumatische Raum, rfüllt
VO irken des Vaters, belebt Von SeiNem (Gze1ist bestimmt Urc das
Kommen des Herrn Jesus formt sich Zeit und Raum Das 1st die
Liıturglie, un wird S1e ZU Bild Gottes für uns und unter uns Die
Formen der iturgie sind unftier bestimmten Voraussetzungen entstanden
551e Sind bis gEeWLiSSCHN Ta die Menschen gebunden die
gestaltet en ber S1ie S1Ind nicht inr Wesen das 1St n]ıemals VO.  3
Menschen a  angıg, se1l denn nNnu  — dem Sınn e darauf angewıesen
1St sich menschlichen Formen verleiblichen Am Anfang, da jede
iturgie sich auszuformen beginnt steht der sıch offenbarende Gott
Gott hat Jesus gehandelt, hat ihn VABR Herrn erhöht Was dıe ersten
Gemeinden begründete, War die Erfahrung VonNn der ähe ihres erhöhten
Herrn. Diese Erfahrungen machten S16 Geist Er fel an ngsten YASE
ersten Male ber einNne Gemeinde. Aus dieser Erfahrung des Geistes, die

zugleic. e1iNne Erfahrung VO  ®} der ähe des erhöhten Herrn 1ST
entsteht die Liturgie

ıturgıe WIrd ZU. Ausdruck den sich der Heilswille Gottes der
Welt schafft Sie 1st die Stelle, der die verschlossene Welt offen wird
In ihr ann die Herrlic  eit Gottes auiIistrahlen Sie 1st nichts anderes als
die Weise, W1€e Herrlic  eit nter aufleuchtet Je ach der
Stunde verdichtet sich dieses Ereignis bildhafter Gestalt. Ein Abglanzder Herrlichkeit t‘euchtet unfier auf W1e der Feier der Oster-
nacht das ist urgie



Wir SIN ausgegan VO  @} Tatsache die vielen Christen ZUXC

Not geworden ist W1e cdie Übermacht der Welt ott unwirklic werden
1äßt Aus Not entstand ra Wo können WI1Tr wieder dem
lebendigen ott begegnen? Wo verliert die Welt wıeder ihre Dichte, amı
ott Raum geW1iNNen kann?

Wir en ber Tel liturgische Formen gesprochen en sich
uUunNns als drei Weisen denen ott handelt als TEel Weisen,
WIie menschlichem Tun ottes Herrlichkei aufleuchtet So en WIL

gesprochen ber die Anrufung Gottes Gemeindegebet ber die el
Kirche unı ber das Exsultet der Osternacht Immer wieder

War be: der rfahrung dieser Felern un ann bei der Betrachftiung
eiıches wW1e ungeheuer ebendig ott auch heute och 1St

Es WEr nıcht UuUNnseTe Absicht eiNe theologische Bestimmung Vo
Wesen der Liturglie geben och War möglich alle jene vielfälügen
Weisen aufzuzeigen, denen das Bild Gottes aufleuchtet

Unsere Betrachtungen von praktischen Beweggrund
geleite antworten auf cdie rage, WI1IeEe dieser herrlich-furchtbaren
Welt wieder Raum für ott wıird W1€e wieder möglich wird erfüllt

werden VO  e SC@e1INeTr ähe
Diese Darlegunge geschlossen mi1t der Einleitung ZU XSuUulte

ber das WL eben gesprochen en Ich möchte die Worte selbst sprechen
lassen S1e können VO  - sich aus besser bezeugen als reflektierende Dar-
egungen, WI1e überwältigend der lebendige ott der Liturgıe erfahren

®

werden ann Eın olches 1ed 1St nıchts anderes als Zeugn1s davon
Nur Stunde, die rfi{üllt War VO en des Geistes un!
ergriffen VO  } der ähe des Herrn esus Christus, konnte ein olcher
ymnus entstehen.

Ehe die Preisung beginnt, die WIr betrachtet aben, fordert der
Diakon azZzu auf

Aufjauchze Au mMmMme das Engelsheer!
ufjauchzen sollen Gottes Geheimnisse!
Und erdröhnen ZUuU liege überherrlichen Oni1ıgs
Soll die Posaune des Heils!
In Freuden ehe die Erde,
Von olchen Lichtgewalten durchstrahlt!
Und VO anz des ewigen KöÖönigs durchleuchtet
Wisse S1e

Hınweggenommen die Fınstern1i1s,
So auf em TEIS lag!
Freue sich die Kirche, die Mutter,
Vom eleuc überherrlichen Lichtes umschönt!
Und wıderhallien
Von großen Stimmen des Volkes
Soll dieses Haus!

München rL2 ce1s

Der des obigen Beitrages hat in der VO:  ® unserenm nNns herausgegebenen
Schri:  enreihe Sa b s viam alutis‘‘ e1in! mit Freude aufgenommene Arbeit über das hema
„Kultus als el. ZUFC berwindung der eillosigkei Zeit‘“‘, herausgegeben.
(64 Seiten, kart 8.40.)


